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Ein reffliches Uch, welches urch gediegenen n und angenehme
Darſtellung den Leſer erfreut. Es zerfällt m zwei —  —  —

Im erſten Clle ird die wechſelvolle Geſchichte der klöſterlichenStiftung vorgeführt. Der Eer Abſchnitt handelt „von der Gründung de
Kloſters Emaus durch Kaiſer Karl bis u den huſitiſchen Wirren
(1348— 1419)“. CT zweite Abſchnitt pricht „vom Beginne der huſitiſchen
Wirren — ur Einführung der

aniſchen Benediktiner von Montſerrat
urch Kaiſer Ferdinand C(CTY dritte Abſchnitt behandelt die „Einführung
der ſpaniſchen Benediktiner obn Montſerrat durch Kaiſer Ferdinand bis
ur Uebergabe von und Kloſter die Beuroner Benediktiner⸗Kon⸗
gregation (1633—1880)“ Der vierte ni betrachtet: „die Beuroner
Benediktiner in Emaus ei dem Jahre 1880) Au den Ruinen erblühte
neues Leben.

Der zweite Teil gibt die „Beſchreibung von Kirche und Kloſter“.
A  D die Beuroner Benediktiner ihren Einzug Iun das verwahrloſte Kloſter
gehalten hatten, galt ihre Sorge der Wiederherſtellung und Verſchönerung
der Gebäulichkeiten. —  2 Beuroner Kunſt and Iin der Kirche ihren
monumentalen Ausdruck. Durch Ruhe und Feierlichkeit, Abgemeſſenheit und
Strenge verkünden die Gemälde den Sieg des Geiſtes über das Fleiſch und
erbauen den auer Aber auch die Kunſt des Jahrhunderts wird
AV die Schilderung des gefeierten Kreuzganges in da Gedächtnis gerufen.

Grundriſſe und lele Abbildungen ſind eine fördernde Beigabe
des Textes.

Ste eS mir ſeinerzeit ein wahrer Genuß Wi  . em Chorgebete und
feierlichen Gottesdienſte un Emaus anzuwohnen und dann VN die Betrachtung
der Bilder mich zu verſenken, ſo überkommt den N

V

eſer bei der Lektüre des
en u eine erhebende Stimmung.

etzt ſei mir geſtattet, im Intereſſe einer zweiten uflage zwei Be
merkungen anzufügen. Seite

＋ Zum 90

ꝗ

ahre „1360“7 iſt da Wort „Malteſer⸗
Ritter“ ändern, da die Johanniter erſt durch Kaiſer Karl Malta
erhielten. F7  /  eite iſt die Unterſchrift: „Außenanſicht der Gnadenkapelle

Montſerrat“ mißverſtändlich, denn ſie zeigt: „Vista general Ael camarén.
wobei die ſeit dem Jahre im romaniſchen Stile angebaute Apſis der
ſtattlichen, obn 1560 — 92 errichteten Renaiſſancekirche deutlich hervortritt:
ich denke mi Vergnügen aRan den prächtigen Anblick

Regensburg. Inton Weber.

33 Der eſandte Chriſti on Syr Em. James Gibbons, Erz  2
biſchof von Baltimore. Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen.
XVI 413 V mit Bildnis. 80⁰3 Einſiedeln 190 Benziger. Geb Iun Leinwd.
M 2.— 4.80

Man hat den Kardinal Gibbons gar nicht unpaſſend den „Kardinal
Manning von Nordamerika“ genannt. Gewiß iſt Kardinal Gibbons eim
Kenner der Zeit und der amerikaniſchen Verhältniſſe, ein tüchtiger Schrift
ſteller und raſtlos tätiger Oberhirte. „Der Geſandte Chriſti“ iſt die 0 ucht
der wenigen Mußeſtunden, velche die Sorgen und Mühen des hohenprieſter⸗
lichen Amtes ihm eigaben. Das Buch iſt den Prälaten und dem geſamten
Klerus von Nordamerika gewidmet, wird aber Geiſtlichen aller Länder
und aller Sprachen mit Frucht geleſen, wie 10 eihe, m' und Pflicht des
katholiſchen Geiſtlichen weſentlich ieſelbe iſt un allen ändern und allen
Sprachen. Es bezweckt, den Klerus zu Frömmigkeit, Studium un Her
3zu begeiſtern.
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„Ein frommer, gelehrter und eifriger Klerus iſt der Ruhm der Kirche
Gottes Durch unſere perſönliche Vollkommenheit bewirken ir unſer eigenes
Heil und erbauen unſere Mitmenſchen. urch unſere Gelehrſamkeit erleuchten
wir ſie, und durch unſeren Eifer machen wir ſie Teilhabern an dem koſt
baren Erbe Chriſti Die Vorrede iſt9 von Liebe amerikaniſchen
Nation und Hochſchätzung ihrer günſtigen Eigenſchaften und begeiſtert den
Prieſter zur Miſſionstätigkeit Unter dieſem Volke. 77  In das den menſch⸗
lichen Geſetzen einen ſo bereitwilligen und treuen ehorſam entgegenbringt,
ird ſich der göttlichen Offenbarung nicht widerſetzen, wenn deren gebie
eriſche Forderungen ihm klar und nachdrücklich vorgelegt verden
27 Kapiteln werden dann einzelne Tugenden de Prieſters, die Freude Jum
—  tudium, und die Tätigkeit de  D Prieſters auf dev Kanzel, Iu der Schule,
Qam Krankenbette U. behandelt. Die *  ektüre ermüdet nie, dank der
vielen Zitate und treffenden Beiſpiele, die beim hochwürdigſten Verfaſſer
eine ausgedehnte Beleſenheit und Erfahrung vorausſetzen. Gerade in dieſen
Zitaten und Beiſpielen, liegt der Reiz des Buches. Die Tatſache, daß die
außerbibliſchen Ind außerpatriſtiſchen Belege vorwiegend aus der Literatur
und dem öffentlichen Leben Englands und Amerikas entlehnt ſind, findet
ihre Erklärung und Re tfertigung uim Idiom und Vaterlande Sur Eminenz.
Der Ueberſetzer hat die Kapitel Uber Elternhaus und Sonntagsſchule, Pfarr⸗
ſchulen, Unterricht und Ufnahme der Konvertiten, Volksgeſang beim otte  8
dienſt ausgeſchieden, eil ſie peziell amerikaniſche Verhältniſſe berückſichtigen,
aber doch ſpäter al  7 Anhang beigegeben, weil ſie einen nicht unintereſſanten
Einblick in dieſe und jene kirchlichen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten geben.

Das Buch nthä das anſprechende N  ild T. Eminenz. — Gediegen—
heit des Werkchens empfiehlt ich Urch die hohen * bſprüche, welche eS em
hochwürdigſten Herrn Kardinal eingebracht von Seite höchſter geiſtlicher
Würdenträger und aus den Spalten der engliſchen Jreſſe jenſeits und dies⸗ſeits des Ozeans. H
14 Die immat  ielle Subſtanzialität der menſchlichen

eele Nachgewieſen auf dem ſinnlichen Gebiete. Von Dr theol et
Phil. Lor Haas, kgl ord Profeſſor für Philoſophie Am kgl. Lyzeum Q
Bamberg. Mit oberhirtlicher Druckgenehmigung. und 157 — 8⁰
Regensburg 1903 Verlagsanſtalt Jornt (8 Manz. Broſch. M‚ 2.5

Der Verfaſſer b mit ſeiner Arbeit eine Kicke N der pſychologiſchen
Literatur ausfüllen. Er macht un derſelben en Verſuch, „die Beweiſe für
die immaterielle Subſtanzialität der menſchlichen ＋

eele, die ſich auf dem
ſinnlichen Gebiete ergeben, zuſammenzuſtellen“. Er pricht den Beweiſen aus
em geiſtigen Gebiet nicht ihre Beweiskraft ab, obwohl meint, daß den
elben der Schein eines Zirkelbeweiſes anhaftet.

In 17 Kapiteln On ſehr ungleicher Länge unterſucht der Autor ver
ſchiedene Erſcheinungen auf Eem Gebiete de

＋ ſinnlichen *  A  ebens und deduziert
daraus ſeine eſeé Einige Kapitelüberſchriften mogen angeführt werden:
Freiheit Iim ſinnlichen Leben (8 Menſchen, Empfindung, Aſſoziation, Sinnes—
täuſchungen, Gedächtnis, Seelenblindheit. Wa die unterſuchten Tatſachen
anbelangt, o hat ſie der Verfaſſer nach eigenem Geſtändniſſe m

ſt olchen
Autoren entnommen, die ni auf ſeinem Standpunkte tehen Uund V  eigt
derſelbe eine große Verſiertheit In den einſchlägigen Gebieten der Phyſio⸗
ogie und modernen Pſychologie.

Es muß auch hervorgehoben werden, daß der Autor ſeinen Stoff e⸗
herr und auf den entlehnten Tatſachen ſelbſtändig und mit logiſcher Schärfe


